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Von Prof. Dr. Karl Wotke.
Einleitung.
Als im Jahre 1806 die Gymnasien der Monarchie nach Längs
Vorschlag neu organisiert1) wurden und dann im Jahre 1807 die
Studiendirektoren wieder ins Leben traten, betraute man mit der
Inspektion der Gymnasien der einzelnen Provinzen sogenannte
Gymnasialstudiendirektoren. Diese mußten alle Anstalten ihres
Kronlandes inspizieren — „bereisen” sagte man damals — und
so eine gewisse Gleichmäßigkeit des Unterrichtes in ihrem Sprengel
herstellen. Außerdem waren sie verpflichtet, jährlich einen Bericht
über den Zustand ihrer Schulen an die Studienhotkommission einzu¬
senden. Aus den einzelnen stellte dann seit 1814 im Aufträge des
Kaisers der Referent der Studienhotkommission einen Bericht über
den Zustand der Gymnasien der ganzen Monarchie zusammen, der
dem Monarchen vorgelegt wurde. Sie sind eine unschätzbare
Quelle für die innere Geschichte unserer Gymnasien. Ich werde über
diese im XVI. Hefte unserer „Beiträge zur österreichischen
Erziehungs- und Schulgeschichte” ausführlich berichten. Dieses
wird noch im heurigen Jahre erscheinen. Der Verfasser jener für
den Kaiser bestimmten Berichte war zunächst der Hofrat Franz
Innocenz Lang und seit 1832 der Klosterneuburger Propst Jakob
Ruttenstock.
Mit vollem Recht wenden beide zunächst ihre Aufmerksamkeit
den Gymnasialstudiendirektoren zu, da doch von deren Tätigkeit das
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